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ben/ an vielen Orten unmitttärifcb, abgehalten, ©iefe Ue-

bungen tonnen pon feinem SRefuttate fein/ fo lange biei'elben

nicht unter eine allgemeine Seitung unb Beaufsichtigung
gebellt werben uttb fo fange bk ©cbü^ett bk Sülunition ju ben-

felben nicht vergütet erhalten. Slucb ftnb bk Soften für biefe

vereittjetten Uebungen verbältnißmäßig ju groß unb bk ©cbü-
fjettprämien beö ©taateö reichen bti weitem nicht auö/ nur
bk Sluölagctt für Seiger unb ©djetkn ju beftreitcn. Slm

jwectmäßigften würben biefe Uebungen mit ben ipauptübungen
vcrbunbett/ Ut Ufytttn müßten aber bann von verbältnißmäßig

längerer ©auer fein.

Ii. Stadjbicnjl
würbe im Sabr 1846 feiner abgehalten.

Jertdjt über bie $Viftungeu fcer jürdjerifdjen ^anollerie im

JJaljr 1846.

A. «Beflonb unb S3efcr)affenbeit bev 3>t annfdjaft.
©ie ÄontroUett jeigen mit enbe gebruar:

1. ©tab 2 mim.
2. sDfftjiere ber 3 Äompagniett 12 „
3. Unterofftjiere uttb ©olbaten 190 „
4. ©epot 16 „

220 II
©ie gefefelkk Saht ift:

l. ©tab 3 II
2. £>fft$tere ber 3 Äompagnien 12 II
3. Unterofftjiere uttb ©olbaten 204 II

219 „
Worauö ftd) ergiebt, ba^ nach ber SRefrutirung beö Sabreö
1846 bk pom Äanton Sürich bem eibg. Bunbeöheer ju fiel-
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den, an vielen Orten unmilitärisch, abgehalten. Diese Ue-

Hungen können von keinem Resultate sein, so lange dieselben

nicht unter eine allgemeine Leitung und Beaufsichtigung
gestellt werden und fo lange die Schützen die Munition zu

denselben nicht vergütet erhalten. Auch stnd die Kosten für diefe

vereinzelten Uebungen verhältnißmäßig zu groß und die Schü-
tzenprämien des Staates reichen bei weitem nicht aus, nur
die Auslagen für Zeiger und Scheiben zu bestreiten. Am
zweckmäßigsten würden diefe Uebungen mit den Hauptübungen
verbunden, die letztern müßten aber dann von verhältnißmäßig

längerer Dauer fein.

L. Nachdicnst

wurde im Jahr 1846 keiner abgehalten.

Bericht über die Leistungen der zürcherischen Kavallerie im

Jahr 1846.

Bestand nnd Beschaffenheit der Mannschaft.

Die Kontrollen zeigen mit Ende Februar:
1. Stab 2 Mann.
2. Offiziere dcr 3 Kompagnien 12 „
3. Unteroffiziere und Soldaten 190 „
4. Depot .16 „

220 ^
Die gesetzliche Zahl ist:

1. Stab 3 „
2. Offiziere der 3 Kompagnien 12 „
3. Unteroffiziere und Soldaten 204 „

2l9 „
Woraus fich ergiebt, daß nach der Rekrutirung des Jahres
1846 die vom Kanton Zürich dem eidg. Bundesheer zu stel-
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lenben 3 Äompagnien ju 64 SDtann, fetbit ttad) ber fantona»

ten gorberung ju 72 9Raun fomptetirt waren.

©ie SRannfcbaft ift burd)fd)ttitttid) von gefunbeni/ fräfti-
gem Körperbau, mittferer ©röße unb jeichttete ftd) aud) in

porjährigem ©iettft \vk gewohnt, burch fröhtichen, heitern

^umor attö. Stid)tö beftoweniger war fte thätig unb folgfam.

B. ScFIcibung, ajcteaffnuiu] unb SluSrufhing

waren im verwichenen Sabrc weit beffer atö feit langer 3«t
nicht mehr uttb eö ftnb fämmttiche ©tücfe ber Bferbeauörü-

itung ganj befonberö ber Qualität halber ju rühmen.

©ie gorm ber ©ättel uttb bie ©röße ber Uttterbecfen

taffen ju wünfd)en übrig, eö ftnb nämlich bie ©eitenftege

ber Böcfe ju wenig gefebwetft unb meiitenö ju enge/ wobureb

ber ©attef auf einer ju großen gläcbe ber SRippett beö Bfer-
beö ruht unb beffett freie ©chutterbewegung hemmt, ©iefer
Stackbeit ftellt ftd) bü jeber anftrengenben Uebung mit ben

Bferben auf» beutlichfte herauö: benn nachbetn baburd) bie

Hebung beö Borbertbeiteö unb baher bie Uebertraguttg beö

©cbmerputtfteö auf bie Äruppe unmöglich wirb/ fo ftnb bk^
felbett entweber gar nicht in ©alopp unb jum ©ek» über

©taugen unb ©räbett ju brittgett/ ober wenn fte biefe Uebungen

unter befonbertt Äraftanftrengungen machen, in ©efabr>
bai Borbertheit febr halb ju febmäckn.

©ie Ueberbecfen, welche gteicbjeittg alö ©tallbecfen bit>

nett, ftnb bti aßen reitenbett Sruppen beö eibg. Bunbeöbeereö

ju ftein. ©en erftern Swecf erfüllen fie jwar pollfommen

gut, bett tekem aber um fo weniger, ©a nach bem SRe-

gtement bie ©ättel ber Böcfe mit Unterfiffen perfeben fein
muffen, fo barf bie ©eefe ttid)t groß fein/ fonft wirb bie

Unterlage ju bi<£. ©aburd) aber entftek ber Stad)theil, i>a^

franfe Bferbe in ber fättern Sakeöjeit niematö gehörig ju-
gebeert werben fönnen. Sßiüßte je biouafirt werben, fo hat-
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lenden Z Kompagnien zu 64 Mann, selbst nach der kantonalen

Forderung zu 72 Mann komplctirt waren.

Die Mannschaft ist durchschnittlich von gesundem, kräftigem

Körperbau, mittlerer Größe und zeichnete stch auch in

vorjährigem Dienst wie gewohnt, durch fröhlichen, heitern

Humor aus. Nichts destoweniger war sie thätig und folgfam.

lZ. Bekleidung, Bewaffnung nnd Ausrüstung

waren im verwichenen Jahre weit besser alS feit langer Zeit
nicht mchr und eS sind sämmtliche Stücke der Pferdeausrü-

siung ganz bcfonderS der Qualität halber zu rühmen.

Die Form der Sättel und die Größe der Unterdecken

lassen zu wünschen übrig. Es sind nämlich die Seitenstege

der Böcke zu wenig geschweift und meistens zu enge, wodurch

dcr Sattel auf einer zu großen Fläche der Rippen deö Pfer-
deö ruht und dessen freie Schulterbewegung hemmt. Diefer
Nachtheil stellt stch bei jeder anstrengenden Uebung mit den

Pferden aufs deutlichste heraus: denn nachdem dadurch die

Hebung deS Vordertheiles und daher die Uebertragung deS

Schwerpunktes auf die Kruppe unmöglich wird, fo stnd

dieselben entweder gar nicht in Galopp und zum Setzen über

Stangen und Gräben zu bringen, odcr wcnn sie diese Uebuu-

geu unter besondern Kraftanstrengungen machen, in Gefahr,
das Vordertheil fehr bald zu fchwächen.

Die Ucberdecken, welche gleichzeitig alö Stalldecken
dienen, stnd bei allen reitenden Truppen deö eidg. Bundesheeres

zu klein. Den erstem Zweck erfüllen sie zwar vollkommen

gut, den letztern aber um fo weniger. Da nach dem

Reglement die Sättel der Böcke mit Unterkissen versehen sein

müssen, so darf die Decke nicht groß fein, fönst wird die Un-
terlage zu dick. Dadurch aber entsteht der Nachtheil, daß

kranke Pferde in der kältern Jahreszeit niemals gehörig zu-
gedeckt werden können. Müßte je bivuakirt werden, fo hät-
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ten wir bti einer nur mittlem falten ober feuchten Sempera-
tur in einer Stacht wohl wenigftenö jur Hälfte franfe Bferbe.
Würben aber bk Unterfiffen an ben Böcfen weggefaffen, wk
eö bei allen reitenben Äorpö ber Slrmcen unferer Stacbbarlän»
ber eingeführt ift, fo fönnten brei SM fo große ©ecfen att-
gewettbet werben.

Hierauf aufmerffam gemacht, wirb ber hohe ßriegöratb
einen ©attetbocf nebft Unterbecfe nach ber Örbonnanj ber

öftreichifchen ehepaug fegerö fommen taffen, um benfetbcn bti
jwecfmäßigem Befunb aU SRufter ju verwenben.

IC. 3njlruftion.
©ie vorjährige SRefrutenfcbute würbe in Wintertbur ab*

gehalten. «Mehrere ©rünbe veranlaßten ju biefer Berfügung.
©a ber frühere Snftruftor ber Kavallerie, Herr ©taböhaupt-
mann Ott, auf biefe ©teile reftgnirte unb bie 3«t jur Sln-

ftelluttg eineö neuen Sehrerö ju furj gewefen wäre, fo blieb

mir bamalö, aU neu erwäbtter Waffenfommattbattt / fein an»

bereö SRittet, alö bie Snftruftion fetbft ju leiten. Stachbem

ich aber hiefür feine obtigatorifche Berpfltcbtung auf mir
habe unb mich bü meinen überhäuften ©efebäften nicht hätte

perftehen föttnen, fechö Wochen gättjlicb vott H«ufe wegju-
gehen, fo fam ich unter betaiairter Sluöeinanberfcfcung ber

Beweggrünbe beim hoben Äriegöratbe um Berlegttng ber

©ebute nach Wintertbur ein, woju berfelbe Bewilligung ju
ertheiten ftch bewogen fanb.

©ie mangelhafte« einrichtungett ju einer Äavalteriem-
ftruftion, mt fotek in Sürid) vorhanbett ftnb, unb wk fte

aud) wirtlich in ber ©itjung beö Äantonatofftjiervereittö im

Sabr 1846 tabetnb verhanbett würben, munterten mich auf,
an biefer provtfortfcben Bertegung ju arbeiten, um fo mehr,
alö id) wußte, baß mir bk Bebörben Wintertburö mit Ber-
gnügen opferttb an bk $>anb gehen werben, fo ba^ ich auch

in Bejiebung auf ben Äoftenpunft ber SMitärbebörbe t>k Su«
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ten wir bei einer nur mittlern kalten oder feuchten Tempera-
tur in einer Nacht wohl wenigstens zur Hälfte kranke Pferde.
Würden aber die Unterkissen an den Böcken weggelassen/ wie
eö bei allen reitenden Korps der Armeen unferer Nachbarlän.
der eingeführt ist, fo könnten drei Mal fo große Decken an.
gewendet werden.

Hierauf aufmerkfam gemacht, wird der hohe Kriegörath
einen Sattelbock nebst Unterdecke nach der Ordonnanz dcr
östreichifchcn Chevaux légers kommen lassen, um denfelbcn bei

zweckmäßigem Befund als Muster zu verwenden.

Instruktion,
Die vorjährige Rekrutenfchule wurde in Winterthur

abgehalten. Mehrere Gründe veranlaßten zu diefer Verfügung.
Da der frühere Jnstruktor der Kavallerie, Herr Staböhaupt.
mann Ott, auf diefe Stelle restgnirte und die Zeit znr An.
stellung eines neuen LehrerS zu kurz gewefen wäre, fo blieb

mir damals, als neu erwählter Waffenkommandant, kein an.
dereö Mittel, alS die Instruktion felbst zu leiten. Nachdem

ich aber hiefür keine obligatorifche Verpflichtung auf mir
habe und mich bei meinen überhäuftm Geschäften nicht hätte

verstehen können, fechs Wochen gänzlich von Haufe wegzu.
gehen, fo kam ich unter detaillirter Auseinandersetzung der

Beweggründe beim hohen KriegSrathe um Verlegung der

Schule nach Winterthur ein, wozu derselbe Bewilligung zu

ertheilen stch bewogen fand.

Die mangelhaften Einrichtungen zu einer Kavalleriein-
struktion, wie folche in Zürich vorhanden sind, und wie sie

auch wirklich in der Sitzung deö KantonalofsiziervereinS im

Jahr 1846 tadelnd verhandelt wurden, munterten mich auf,
an diefer proviforifchen Verlegung zu arbeiten, um so mehr,
alö ich wußte, daß mir die Behörden WinterthurS mit Ver.
gnügen opfernd an die Hand gehen werden, fo daß ich auch

in Beziehung auf den Kostenpunkt der Militärbehörde die Zu.
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ftckrung ertheitett fottttte, ba^ babuvd) bem ©taate feine

außerorbentlichen Sluögaktt erwachfen werben.

©ie Bebörbett Winterthttrö traten mir ju biefem Swerfe
ein auf ber Sluffenfeite ber ©tabt liegenbcö ©cbättbe von

ungefähr 120' Sänge unb 45' Siefe ju freier Berfüguttg ab,

richteten baffelbe ebenerbig jur ©tallttng fo weit mattö benö-

thigt war, unb in ber jweiten etage in Simmer für £>fft-

jtcre, Slfpirantett/ Unterofftjiere unb ©olbaten ein, unb eö

Hieb auf gleichem Boben hi»reid)enb großer/ freier SRaum

für Sheorie/ gechteu/ SRantelrouen te. Wenn aud) biefe

einrichtungen in Bejug auf ©djönbeit fehr Piet ju wün-

fd)ett übrig ließctt/ fo waren fte bagegen vermöge Bereinigung

pon Äaferne unb ©talluug in einem ©ebäube fehr be-

<\utm uttb Seit erfparenb.

3u ber «einen «Reitfdjute/ welche ftch tängfl in Wintertbur

beftttbet/ erbaute ber Stabtratb auf Äoften beö ©emeittbö-

ärarö eine jweite pon 100' Sänge auf 50' Breite/ welche

beibe ganj nahe bei ber ©tallung liegen.

©ie werben aus biefer Sofalbefchreibung entjiffertt fön-

uett/ ba^ rücfftchttid) ber Bequemlichfeit biefe propiforifchen
einrichtungen biejettigen/ welche ftch für biefen Swetf i« 3ü-
rich beftttbctt/ weit übertreffen, ©ie erfparung beö Hin* u»&

Hcrtaufenö brachte täglich einen effeftiven Settgewitttt von
einer ©tunbc/ welche ju ©unften beö Unterrichteö fiel.

©ie gefc^lid)e Saht von 22 «Reimten flieg in verwiche-
nem Sabre auf 32/ unb ba bk eibg. Snfpeftton in Slttöftck
war/ an welcher bk 3 Äompagttien fomptet fein folltett/ fo

bewilligte mir ber hohe Ärtegöratb bie Sinnahme ber
(entern Saht.

Sluffer btm waren in ber Schule 5 Slfpirantett mit Utt«

teroffijierögrab unb SRang/ weld)e ftd) jum £>fftjtcröe|:amen
vorbereiteten/ nebtt ben im Berhäftniß ber gattjett SRanttfcbaft
bettöthigten £>fftjierett uttb Unterofftjterett.
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sicherung ertheilen konnte, daß dadurch dcm Staate keine

außerordentlichen Ausgaben erwachsen werden.

Die Behörden Winterthnrs traten mir zu diesem Zwecke

ein auf dcr Aussenfcite der Stadt liegendes Gebäude von

ungefähr 120 Länge und 45/ Tiefe zu freier Verfügung ab,

richteten dasselbe ebenerdig zur Stallung fo weit mans benö-

thigt war, und in der zweiten Etage in Zimmer für Offi-
ziere, Aspiranten, Unteroffiziere und Soldaten ein, und es

blieb auf gleichem Boden hinreichend großer, freier Raum

für Theorie, Fechten, Mantelrollen zc. Wenn auch diefe

Einrichtungen in Bezug auf Schönheit fehr viel zu wün-

fchcn übrig ließen, fo waren fie dagegen vermöge Vereinigung

von Kaserne und Stallung in einem Gebäude sehr

bequem und Zeit ersparend.

Zu dcr kleinen Reitschule, welche fich längst in Winterthur

befindet, erbaute der Stadtrath auf Kosten deö GemeindS-

ärarS eine zweite von WO Länge auf öl> Breite, welche

beide ganz nahe bei der Stallung liegen.

Sie werden auS diefer Lokalbefchreibung entziffern kön-

nen, daß rücksichtlich der Bequemlichkeit diese provisorischen

Einrichtungen diejenigen, welche sich für diesen Zweck in Zürich

befinden, weit übertreffen. Die Erfparung deS Hin- und

Hcrlaufens brachte täglich einen effektiven Zeitgewinn von
einer Stunde, welche zu Gunsten deS Unterrichtes stel.

Die gcfttzliche Zahl von 22 Rekruten stieg in verwiche-
nem Jahre auf 32, und da die eidg. Jnfpektion in Aussicht

war, an welcher die 3 Kompagnien komplet fein sollten, so

bewilligte mir der hohe Kriegörath die Annahme der
letztern Zahl.

Ausser dem waren in dcr Schule 5 Aspiranten mit Un-
tcrofstzierögrad und Rang, welche sich zum OfsizieröerMien
vorbereiteten, ncbsi dcn im Verhältniß der ganzen Mannfchaft
benöthigten Offizieren und Unteroffizieren.
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Sd> fann mich fowoht über bk gäbtgfetten/ bk Slnwen-

bung berfetbett/ biöeiplinarifcheö Berbaften unb ben guten
Äorpögeifl/ welcher bti ber ganjen ©chulmattttfchaft herrfchte/
unbebingt jufrieben auöfprechen. erwähnenöwerthe ©traf-
falle famen feine vor.

Bon btn 5 Slfpirantett erftärte einer ben «Rücftritt/ vor-
jiehenb atö Unterofftjier beim Äorpö ju bitibtn, weit er in
ber golge weniger Seitaufopferung ju befürchten habe, ©ie
4 Uebrigen hingegen beflunben ihr egamen ju meiner 3«frie-
benheit uttb auch baS hieju abgeorbnete «JRitglteb beö hoben

Äriegöratheö / Herr Öberfttteutenant p. SRuratt, fprach ftch

fehr güttflig barüber auö.

©ie «Ütititärkbörbe beö Äantonö Sburgau perflänbigte

ftd) mit berjenigett unferö Äantonö/ ba^ fte einen ihrer £a-
palterieofftjiere in bk SRefrutenfcbute Pon 1846 beorbertt bütk,
was auch wirflieb gefebab. eö ift mir jeboeb nicht gelungen
einen £>fftjier aus bemfetben ju bitben, wie ich eö gewünfeht

hätte, eö mangelte ihm nebfl ber Borfchute im Slügemeinett/

ber SReituntericht/ ober wenn er fotehen bod) genoffen bat,

ganj beflimmt bk SReitfunft; fowie aud) nicht berjenige ei-
fer porhattbett wav, ben ein Dffijier braucht/ ber in furjer
Seit biet lernen fou*.

D. SSorü&ung unb .gauptüljung
würben in unb ber Umgegenb Winterthurö abgehalten. Bei
ber Borübung waren fämmtlick Äabreö unb bei ber Haupt-
Übung 2 ßomp. in Wintertbur, bk 3. Äomp. jur Hälfte in
Söß, jur anbern Hälfte in ©een einquartiert, ©ie
Witterung war im SHtgemeitten ungünftig, fo ba^ nick fo viel
3eit aufö ererjiren perwenbet werben fonnete, wk ich

eö gerne getbatt hätte. Slucb würbe id) baburd) perhin-
bert bett gelb- unb Borpoflenbienft «ach Wunfch praftifcb
einjuüben. ©agegen perwenbete id) um fo mehr 3eit bett

£>fftjieren unb Unterofftjieren Sheorie barüber ju ertkiten,
wai jeboch niemalö einen fo bteibenben einbruef hinterläßt/
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Ich kann mich sowohl über die Fähigkeiten/ die Anwen.

dung derselben/ disciplinarisches Verhalten und den guten
KorpSgeist/ welcher bei der ganzen Schulmannschaft herrschte/

unbedingt zufrieden aussprechen. Erwähnenswerthe Straf,
fälle kamen keine vor.

Von den 5 Aspiranten erklärte einer den Rücktritt/ vor.
ziehend als Unterofstzier beim Korps zu bleiben/ weil er in
der Folge weniger Zeitaufopferung zu befürchten habe. Die
4 Uebrigen hingegen bestunden ihr Examen zu meiner
Zufriedenheit und auch daö hiezu abgeordnete Mitglied des hohen

KriegSratheS/ Herr Oberstlieutenant v. Muralt/ sprach stch

sehr günstig darüber auS.

Die Militärbehörde deS Kantons Thurgau verständigte

stch mit derjenigen unsers Kantons/ daß sie einen ihrer
Kavallerieoffiziere in die Rekrutenfchule von 1846 beordern dürft/
was auch wirklich gefchah. ES ist mir jedoch nicht gelungen
einen Ofstzicr aus demselben zu bilden / wie ich eS gewünscht

hätte. Es mangelte ihm nebst der Vorschule im Allgemeine«/
der Reituntericht/ oder wenn er solchen doch genossen hat/

ganz bestimmt die Reitkunst; sowie auch nicht derjenige Ei-
fer vorhanden war/ den ein Offizier braucht/ der in kurzer

Zeit viel lernen foll.

I). Vorübung und Hauptübung
wurden in und der Umgegend WinterthurS abgehalten. Bei
der Vorübung waren sämmtliche KadreS und bei der Haupt.
Übung 2 Komp. in Winterthur/ die 3. Komp. zur Hälfte in
Töß/ zur andern Hälfte in Seen einquartiert. Die Wit.
terung war im Allgemeinen ungünstig/ fo daß nicht fo viel
Zeit aufö Exerziren verwendet werden konnete/ wie ich
eS gerne gethan hätte. Auch wurde ich dadurch verhin-
dert den Feld, und Vorpostendienst nach Wunfch praktisch
einzuüben. Dagegen verwendete ich um fo mehr Zeit den

Offizieren und Unteroffizieren Theorie darüber zu ertheilen/
waS jedoch niemals einen fo bleibenden Eindruck hinterläßt/
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atö bie praftifchen Uebuugen. Sttjwifchen fonttte bie SRantt-

fchaft auf ben SReitfcbuten/ in bett gecht- unb Boltigierübun-
gen te. jiemtid) regelmäßig unb nüktcb befchäftigt werben.

Unmittelbar nach ber H<wkübung fotgte

E. bte cibgenöfftfdje Snfpefttou,
abgehaltett burd) ©, egcellenj ben Herrn ©enerat v. ©owu)
aus ebur/ ber jebod) bk ©pecialunterfucbungcn unb Brüfun-
gett bem eibg. ©tabömajor Herrn p. Sinbett auö Bertt/ ber

biefetbett wirflieb mit rübmenöwertber Bünfttichfeit pornahm,
übertrug.

1. Sag. Suerfl infpicirte er unmittelbar nach ber
Sagwache in allen ©tallungen ben 3«ltanb unb bk Bcfcbaffett-
heit ber Bferbe/ inbettt er gteichjeitig fein Slugenmerf auf bie

Beforgung beö ©tallbiettfteö richtete. Hierauf ließ er font-

pagnieweife auSvudtn, um Bewaffnung/ Uniformirung/ egut-
pirung/ Bacfung ber SRantetfäcfe unb beö Bw&eugeö ju k-
augenfeheinigen unb währettbbem bk eine Kompagnie ftd) jum
Sluörücfen bereitete, ließ er ftd) burd) bie «SRannfcbaft ber

anbern bk Boltigier- unb geckübungen jeigen/ wobei er bk
©ewanbtheit ber meiften SRitwirfenbett fehr tobte.

Bott jeber Äompagttie bejeichnete Hr. v. Sittben 20 SRantt/

mit benett alle Uebungen ber «Jtettfcbule burchgemacht werben

mußten, ©ie Unterofftjiere ließ er je fompagnieweife unb

bk Hm. Ober- unb Unterlieutenatttö wieber jufammett bk
SReitfcbule pafftren.

©obantt nahm er fämmtticbe Hrn. Öfftjiere jufammett
unb epminirte biefetbett tbeoretifd) überSllleö, was ein Äa-
patlerieofftjier ju wiffen nothwenbig bat, wobei er ftd)
hauptfächlich beim Borpoflenbienft verweilte.

©ie biöher erwähnten Snfpeftionen unb Brüfungen bauer-

ttn bis SRtttag 1 Uhr.
Um 3 Uhr rücfte bie ganje SRannfcbaft auf ben erer-

jirptai?/ wofelbft auf Befehl beö Hrn. SRajor v. Sittben bk
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alS die praktischen Uebungen. Inzwischen konnte die Mann-
schaft auf den Reitschulen, in den Fecht- und Voltigierübun-
gen ze. ziemlich regelmäßig und nützlich beschäftigt werden.

Unmittelbar nach der Hauptübung folgte

L. die eidgenössische Inspektion,
abgehalten durch S. Excellenz den Herrn General v. Donatz
aus Chur, dcr jedoch die Specialunterfuchungen und Prüfungen

dem eidg. StabSmajor Herrn v. Linden auö Bern, der

dieselben wirklich mit rühmenswerther Pünktlichkeit vornahm/
übertrug.

1. Tag. Zuerst inspicirte er unmittelbar nach der
Tagwache in allen Stallungen den Zustand und die Beschaffenheit

der Pferde, indem er gleichzeitig fein Augenmerk auf die

Besorgung des Stalldienstes richtete. Hierauf ließ er
kompagnieweife ausrücken, um Bewaffnung, Uniformirung/
Equipirung/ Packung der Mantelfäcke und des Putzzeuges zu

beaugenscheinigen und währenddem die eine Kompagnie stch zum
Ausrücken bereitete, ließ er stch durch die Mannschaft der

andern die Voltigier- und Fechtübungen zeigen, wobei er die

Gewandtheit der meisten Mitwirkenden fehr lobte.

Von jeder Kompagnie bezeichnete Hr. v. Linden 30 Mann,
mit denen alle Uebungen der Reitschule durchgemacht werden

mußten. Die Unteroffiziere ließ er je kompagnieweise und
die Hrn. Ober- und Unterlieutenants wieder zusammen die

Reitschule passiren.

Sodann nahm er fämmtliche Hrn. Offiziere zufammen
und examinirte dieselben theoretisch über Alles, waö ein

Kavallerieoffizier zu wissen nothwendig hat, wobei er stch

hauptfächlich beim Vorpostendienst verweilte.
Die bisher erwähnten Inspektionen und Prüfungen dauerten

bis Mittag 1 Uhr.
Um 3 Uhr rückte die ganze Mannschaft auf den Exer-

zirplatz, wofelbst auf Befehl deS Hrn. Major v. Linden die
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Hm. Sieutenantö/ jeber mit feinem Suge/ einjeltt manövriren

mußten/ um bk Kommanboertbeilung uttb beren Sluöfübrung
burch bie SRannfcbaft genau ju beurteilen unb ju betrachten.

Hierauf mußte jeber Oberlieutenant bk Kompagnie fommatt-

krcn, wobei bk Seit jum Slknbftall kranrücftc.
2. Sag. ©en folgenben 9-Rorgen würbe bie Snfpeftion

burch bett Herrn ©enerat fclbft fortgefek. ©erfetbe ließ bk
Uebungen ber Kompagnie» burch bk Öberlieutenantö/ bk
eöfabronfcbule burch bie Hr. ^auvtteute/ unb bk Brigabe-
fchute burch mich fommanbiren.

gerner verlangte er bk ©cbwärmattaque beö Btänfelnö
unb bk grontalattaque in jwei Sreffett ju fekn.

SRit Sluönahme beö Bänfefnö/ baS bti unfern ju wenig

eingeübten Bferbett immer am fd)miertgftett gebt / mußte id)
mit allen anbern Uebungen befonberö unter Berücfftchttguttg/
ba^ bk Witterung mir bcreitö feine Borübung geftattete /

jufrieben fein, ©aö ©efttirett jugöweife in Srab unb ©alopp

ging gut/ unb ber Herr ©enerat äußerte ftcb gegenüber aller

Öffijicre bcfriebigenb. 3Bk ber «Rapport an bett eibg. Kricgö-
ratb lautete ift mir nicht befattnt/ ba menigftenö biö por Kur-

jem uttferm fantottalett Kriegörath nod) feine SRittkUung
barüber gemacht war.

3. Sag. ©en folgenben Sag fanb baS gclbmanöver
bei Bfungeu ftatt/ wobei mir ber Borwurf gemacht worben

fein foll/ baß ich bie Slttaque in ju «leinen Slbtbeilungen

vornehmen ließ, ©iefe Bemerfuttg ift vollfornmen richtig; aber

wenn man bcbenft/ ba^ auf ber einen ©eite mit 2 Komp.

refp. 128 SRatttt/ uttb auf ber anbern ©eite mit 1 Komp.
ober 64 SRatttt, bie ©efcbüfjbebccfuttgctt te. beforgt unb baß

bk «Rcferve im richtigen Berhättniß befei?t fein mußte, fo

itt leicht ju begreifen, baß bk Slttagtten weber mit <5d)\M"

bronett ttod) mit Kompagnien/ ja nicht einmal mit gattjen

Sügen attögefübrt werben fontttett. SJtan mußte ftch aber

unter halben 3ügen gattje ©chwabrotten vorftellett/ unb wer
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Srn. Lieutenants, jeder mit seinem Zuge, eiuzeln manovriren

mußten, um die Kommandoertheilung uud deren Ausführung
durch die Mannfchaft genau zu beurtheilen und zu betrachten.

Hierauf mußte jeder Oberlieutenant die Kompagnie komman-

diren, wobei die Zeit zum Abendstall heranrückte.
2. Tag. Den folgenden Morgen wurde die Inspektion

durch den Herrn General felbst fortgefetzt. Derfelbe ließ die

Uebungen dcr Kompagnien durch die Oberlieutenants, die

ESkadronfchule durch die Hr. Hauptleute, und die Brigade-
fchule durch mich kommandiren.

Ferner verlangte er die Schwärmattaque deö Plänkclns
und die Frontalattaque in zwei Treffen zu fehen.

Mit Ausnahme deö Pänkelns, daS bei unfern zu wenig

eingeübten Pferden immer am fchwierigsten geht, mußte ich

mit allen andern Uebungen bcfonderS unter Bcrückstchtigung,

daß die Witterung mir bereits keine Vorübung gestattete,

zufrieden fein. Daö Destliren zugsweife in Trab und Galopp

ging gut, und der Herr General äußerte stch gegenüber aller

Offiziere befriedigend. Wie der Rapport an den eidg. Kricgs-
rath lautete ist mir nicht bekannt, da wenigstens bis vor Kurzem

unferm kantonalen Kriegsrath noch keine Mittheilung
darüber gemacht war.

3. Tag. Den folgenden Tag fand das Fcldmanöver
bei Pfungen statt, wobei mir der Vorwurf gemacht worden

fein foll, daß ich die Attaque in zu kleinen Abtheilungen
vornehmen ließ. Diefe Bemerkung ist vollkommen richtig; aber

wenn man bedenkt, daß auf der einen Seite mit 2 Komp.

rcfp. t28 Mann, und auf der andern Seite mit 1 Komp.
oder 64 Mann, die Gefchützbedeckungen ic. besorgt und daß

die Reserve im richtigen Verhältniß besetzt sein mußte, so

ist leicht zu begreifen, daß die Attaqnen weder mit Schwadronen

noch mit Kompagnien, ja nicht einmal mit ganzen

Zügen ausgeführt werden konnten. Man mußte stch aber

unter halben Zügen ganze Schwadronen vorstellen, und wer
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eine fo ftarfe einbilbungöfraft beftk/ ber wirb bk Sache im

richtigen Berbättntß gefehen haben.

©agegen mad)e ich mir fetbft ben Borwurf/ bie Bferbe

ju febr angeftrengt ju haben. Seh glaubte nämlich jebe gütt-

ftige Bofttiott ju Kraftauöübungett betrugen 5« muffen, würbe
aber häufig entweber gar nicht, ober ju febwaeb unterftüfct,
fo ba^ id) am ettbe ber Uebung, beim Slnbticf ber ermatteten

Bferbe, manche ohne gehörigen Stacbbmcf auögeübte Slttaque

bereute.

fterid)* über bie militürifd)eu Webungen im ganten |Sern in
ben ,3ttken 1845 unb 1846.

3ur Berbeutlichung biefeö Berichtes taffen wir einige
Hauptbeflimmungen ber berner SRttitärverfaffuug pon 1836

vorangehen.

1) ©ie gefammte, noch uneittgetbeilte mitijpflickige SRann-

fchaft vom 19. Slttcröjabr foß in ben Kreifen währettb
6 halben Sagen porgeübt werben; würbe nie bureb-

gefübrt.

2) ©ie für bett Sluöjug oeftimmte ergänjungömannfchaft
folt währenb 40—50 Sagen — in Berbinbung mit
Kabern unb Bataillonöftäben — ben $aupmtmid)t in
Bern empfangen.

3) 3ur weitem Sluöbifbung ber Infanterie — wettigflettö ein¬

mal währettb ber Sluöjügerjeit — foll jebe Kompagnie
einen Wieberbotungöfurö Pott 2 biö 3 Wochen machen;
biefe jweefmäßigen Kttrfe, bie atö Uebergang von ber Brt-
marinitruftion ju ben Bataiaonöübungen bietten fotl-
ten, fiettgett erft im 3abr 1845 att inö Seben ju treten.

4) Sllle 2 Sahre folt bk gefammte Sluöjügermannfchaft aller
Waffen je ans jwei Kreifen ju einem 8 — 12 tägigen

— Sl —

cine so starke Einbildungskraft besitzt/ der wird die Sache im

richtigen Verhältniß gesehen haben.

Dagegen mache ich mir selbst den Vorwurf/ die Pferde

zu sehr angestrengt zu haben. Ich glaubte nämlich jede günstige

Position zu Kraftausübungen benutzen zu müsse»/ wurde
aber häustg entweder gar nicht/ oder zu fchwach unterstützt/

fo daß ich am Ende der Uebung / beim Anblick der ermatteten

Pferde/ manche ohne gehörigen Nachdruck ausgeübte Attaque
bereute.

Kericht über die militärischen Uebungen im Kanton Sern in
den Jahren 1845 und 1846.

Zur Verdeutlichung dieses Berichtes lassen wir einige
Hauptbestimmungen der berner Militärverfassung von 1836

vorangehen.

1) Die gesammtt/ noch uneingetheilte milizpflichtige Mannschaft

vom 19. Altersjahr soll in den Kreisen während
6 halben Tagen vorgeübt werden; wurde nie
durchgeführt.

2) Die für den Auszug bestimmte Ergänzungsmannfchaft
foll während 40—50 Tagen — in Verbindung mit
Kadern und BamillonSstäben — den Hauptunterricht in
Bern empfangen.

3) Zur weitem Ausbildung der Infanterie — wenigstens ein¬

mal während der Auszügerzeit — foll jede Kompagnie
einen Wiederholungökurs von 2 bis 3 Wochen machen;
diefe zweckmäßigen Kurft/ die alS Uebergaug von der Pri-
marinstruktion zu dcn Bataillonsübungen dienen sollten/

fiengen erst im Jahr 1845 an ins Leben zu treten.

4) Alle 2 Jahre soll die gesammte AuSzügermannfchaft aller
Waffen je ans zwei Kreisen zu einem 8 — 12 tägigen
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